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futfe gefd)e|en batf, ba biefe jumal in ben 3a|ten
bet5Regimentä»,Stigabe« unb ©ioifionäübungen faum

auäreidjen, ben Untertidjtäftoff burdjjuarbeiten.
SBaä in benfelben in golge ber Äabreoorfutfe an

Seit erübrigt roerben tonnte, mufj abfolut jur bef»

fern Sluäbilbung ber Sruppe im ©idjerungäbienfte
bei Sag unb bei dladjt, roeldje 3nfiru*tion be*

tanntlid) eine fetjr jeitraubenbe ift, oerroenbet

roerben.

©ie Äabreoorfurfe laben beä|alb notbroenbig
eine Steigerung ber SInfprüdje an baä Offijierä*
unb Unteroffijieräforpä mit Sejug auf ©ienftlei*
ftung jur golge. ©iefe Slatfadje ift aber geeig«

net, ber Serroirllidjung ber 3bee ernftlidje ©djroie»

rigfeiten in ben SBeg ju fefeen.

©aä fdjroeijerifdje Offijierä« unb Unteroffijietä«
forpä ift |eute butd) ben ©ienft befonberä in ben

etften 3a|ren ber ©ienftjeit fe|r in Slnfprudj ge*

nommen.
Wandjer, ber Suft unb ©ignung jut Sefleibung

einet ©|atge befifet, mufj mit SRücffidjt auf feine

bütgetlidjen Set|ältniffe baoon abftra|iren, unb

Wandjer, ber in bie Äarriere eingetteten ift, fielt
fid) im Setlaufe bet %abxe läufig beä ©ienfteä
roegen in mifjlidje Sagen oerfefet. SRamentlidj in
unferer Seit beä roirt|fdjaftlid)en üftiebetgangeä

tann bie Steigerung bet ©ienftanfptüdje an bie

Äabteä leidjt eine Winbetung itjrer Oualität jur
golge laben.

SBitt man beä|alb bie Äabveoorfurfe erlangen,
fo bleibt nidjtä anbereä übrig, alä Umfdjau *ju
|alten, ob nidjt anberäroo Slbftridje gemadjt roer«

ben fönnen, bie eine Winberbelaftung beä eiujel*
nen Offijierä ober Unteroffijietä jut golge |at.

©ine foldje SRebuftion bet ©ienftleiftung roäre

füt bie ©tofjjall bet Offijiere, o|ne Seeinttädjti*
gung ber 8eiftungäfä|igfeit ber 3«fanterie möglid)
burd) Sluf |ebung beä O b It ga tor i umä
ber Offijieräfdjiefjfdjulen unb burdj
SReouftion ber Äabreoorfurfe bet SReftutenfdjulen

oon 8 auf 4 Sage, benn roit befifeen feit 1884 in
bem Snftttute bet Untetoffijietäfdjulen in bet ftaupt«
fadje ben ©tfafe füt baä eine unb füt baä anbete.

©ä ift ja eine befannte Slatfadje, bafj in ben

Offijietäfdjiefjfdjulen roeitauä bie meifte 3eit mit
bet tedjnifdjen Sluäbilbung beä Offijierä jum
©djüfeen oetloten ge|t, roä|tenb bodj baä Ärite«
tium eineä tüdjtigeu 3nfant"ieoffijierä roa|rlia)
nidjt in feiner Oualität alä ©djufee gefudjt roirb.
©ie ©djiefjt|eorie unb bie taftifdje Serroenbung
beä 3nfanteriefeuerä, roeldje gädjer nodj in bet

Offijieräfdjiefjfdjule jum Sortrage tommen, tonnen
in bem Umfange, in bem baä Sorgetragcne |aften
bleiben foll, in bie Offijieräbilbungäfdjule oet*
legt roetben, ba butdj bte beffete Sluäbilbung bet

Offijietäbilbungäfdjület, bie fie in ben Unteroffi«
jietäfdjiefjfdjulen etlangt laben, in ben Offijietä»
bilbungäfdjulen in etflecflic|em Wafje $eit geroon«
nen roerben fann. ©er Sefudj ber Offijieräfdjiefji
fdjule foüte aber auf biejenigen Offijiere befdjränft
bleiben, roeldje ju oorjüglidjen ©djüfeen oeranlagt
finb, unb jolaje, bie ©anf itjrer roiffenfdjaftlidjen

Sluäbilbung in Wat|ematif, Wedjanif ober S|e*
mie Don einer in bie ©etailä ge|enben Sdjiefjin«
ftruftion roirflidjen unb blelbenben ©eroinn ju
jie|en oermögen.

Wit Sejug auf ble Äabreoorfurfe ber SRefruten«

fdjulen ift barauf linjttroeifen, bafj bie Unteroffi«
jieräfdjiefjfdjule itjre Zöglinge fo gut auäbilbet,
bafj jene alä ^vnftitut jut ©eroinnung oon 3"'
ftrttftoren gegenroärtig fdjeint entbe|rlidj geroorben

ju fein. Büx Sluffrifdbung ber Äenntniffe aber
unb alä Uebergangäftation auä bem bürgerlidjen
in baä militärifdje Seben bürfte bie |albe ©auer
beä gegenroärtigen Sorfurfeä genügen, roeldje ©auer
oon 4 Sagen aud) für bie Äabrefurfe bet SBiebet*

lolungäfutfe alä baä ©tteidjbate unb aua) alä baä

Sluäteidjenbe etadjtet roetben barf. Sluf biefe SBeife

roetben an bet ©ienftjeit ber Offijiere, roeldje bie

©djiefjfdjule nidjt paffirt, ungefä|r 17 Jage ge*

fpart, roeldjer ^üa61»'«" e'ne oerftärfte ©inbe«

rufung ber ©ubalternoffijiere in bie 3entralfd)ulen
ermöglidjen bürfte. ©agegen tjätte für ben Unter»
offijier bie ©infübrung ber Äabreoorfurfe aller«

bingä eine Serme|rung beä ©ienfteä um ungefä|r
12 Sage jur golge; ba fid) biefelbe aber auf bie

ganje ©ienftjeit oerl|eitt, fo ift fie feine attju lä*
füge unb eä fonnte bafür überbieä in einer finau»
jietten SeffetfteUung beä Unteroffijieräforpä eine

Äompenfation gefunben roerben.

©ine eingelenbe Unterfudjung roürbe geroifj bie

in Obigem angebeuteten Wobiftfationen beä 3n*
ftruftionäbienfteä bei ber Snfanterie alä t|unlio)
erroeifen.

©ie roeitere Söfung biefet grage fei tjiemit ben

SBaffenfatneraben beftenö empfo|len.

$emerfuna,en jn bem @ntmurf be8 ^anitatgs
9leglemente8 bom Sanuar 18S4.

SBir begnügen unä für |eute nur bie Sert|ei«
lung beä ©anitätä»Serfonalä §§ 42-44 ju be^

fpredjen.
dladj § 43 roerben juget|eüt im Sluäjuge:
l)©em Oberfelbarjt ober bef«

fen ©telloertreter im Äriegä«
falle: 1 ©tabädjef (Oberftlieutenant), 1 ©|ef
beä ©pitalbienfteä (Oberftlieutenant), 1 «Stjef beä

ftülfäoereinäroefenä (Oberftlieutenant), 1 ©tabä»

apot|efer (Wajor), bie nötfjige Slbjutantur obiger
©ienftjroeige unb bie nöt|igen ©eftetäte.

2) © e m Sltmeeftabe*): a. 1 Slrmeeat-;t
(Obetft), 1 ©tabädjef beSfelben (Oberftlieutenant
obet Wajot), 2—3 Slbjutanten (Wajote obet ftaupt»
leute); b. bemOberetappenfommanbanten: 1 Ober«

etappenatjt (Oberftlieutenant ober Wajor), 2 Slb=

jutanten (ftauptleute).
3)©em ©ioifionä ft abe: 1 ©ioifionä«

arjt (Oberftlieutenant). 2 Slerjte alä Slbjutanten
(ftauptleute ober Oberlieutenantä).

4) ©em 3nfanterie«93tiflabeftabe:
1 Srigabearjt (Wajor).

*) SBir jagten nnt bie ©anität«offijiete auf.
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kurse geschehen darf, da diese zumal in den Jahren
derRegiments-.Brigade» und Divisionsübungen kaum

ausreichen, den Unterrichtssioff durchzuarbeiten.
Was in denselben in Folge der Kadrevorkurse an

Zeit erübrigt werden könnte, musz absolut zur
bessern Ausbildung der Truppe im Sicherungsdienste
bei Tag und bei Nacht, welche Instruktion
bekanntlich eine sehr zeitraubende ist, verwendet

werden.

Die Kadrevorkurse haben deshalb nothwendig
eine Steigerung der Ansprüche an das Offiziersund

Unteroffizierskorps mit Bezug auf Dienstleistung

zur Folge. Diese Thatsache ist aber geeignet,

der Verwirklichung der Idee ernstliche

Schwierigkeiten in den Weg zu setzen.

Das schweizerische Offiziers« und Unteroffizierskorps

ist heute durch den Dienst besonders in den

ersten Jahren der Dienstzeit sehr in Anspruch

genommen.

Mancher, der Lust und Eignung zur Bekleidung
einer Charge besitzt, muß mit Rückstcht auf seine

bürgerlichen Verhältnisse davon abstrahiren, und

Mancher, der in die Karriere eingetreten ist, sieht

sich im Verlaufe der Jahre häufig des Dienstes

wegen in mißliche Lagen versetzt. Namentlich in
unserer Zeit des wirthschaftlichen Niederganges
kann die Steigerung der Dienstansprüche an die

Kadres leicht eine Minderung ihrer Qualität zur
Folge haben.

Will man deshalb die Kadrevorkurse erlangen,
so bleibt nichts anderes übrig, als Umschau "zu

halten, ob nicht anderswo Abstriche gemacht wer«

deli können, die eine Minderbelastung des einzelnen

Offiziers oder Unteroffiziers zur Folge hat.
Eine solche Reduktion der Dienstleistung wäre

für die Großzahl der Offiziere, ohne Beeinträchtigung

der Leistungsfähigkeit der Infanterie möglich
durch Aufhebung des Obligatoriums
der Offiziersschießschulen und durch

Reduktion der Kadrevorkurse der Rekrutenschulen

von 8 auf 4 Tage, denn wir besitzen seit 1884 in
dem Institute der Unterofsiziersschulen in der Hauptfache

den Ersatz für das eine und für das andere.
Es ist ja eine bekannte Thatsache, daß in den

Ofsiziersschießschulen weitaus die meiste Zeit mit
der technischen Ausbildung des Offiziers zum
Schützen verloren geht, während doch das Kriterium

eines tüchtigen Jnfanterieofsiziers wahrlich
nicht in seiner Qualität als Schütze gesucht wird.
Die Schießtheorie und die taktische Verwendung
des Jnfanteriefeuers, welche Fächer noch in der

Offtziersschießschule zum Vortrage kommen, können

in dem Umfange, in dem das Vorgetragene haften
bleiben soll, in die Ofsiziersbildungsschule verlegt

werden, da durch die bessere Ausbildung der

Osftziersbildungsschüler, die ste in den

Unteroffiziersschießschulen erlangt haben, in den Offtziers-
bildungsschulen in erklecklichem Maße Zeit gewonnen

werden kann. Der Besuch der Offtziersschieß>
schule sollte aber auf diejenigen Offiziere beschränkt

bleiben, welche zu vorzüglichen Schützen veranlagt
sind, und solche, die Dank ihrer wissenschaftlichen

Ausbildung in Mathematik. Mechanik oder Che-
mie von einer in die Details gehenden Schiehin»

struktion wirklichen und bleibenden Gewinn zu
ziehen vermögen.

Mit Bezug auf die Kadrevorkurse der Rekrutenschulen

ist darauf hinzuweisen, daß die Unteroffi«
ziersschießschule ihre Zöglinge fo gut ausbildet,
daß jene als Institut zur Gewinnung von
Jnstruktoren gegenwärtig scheint entbehrlich geworden

zu sein. Zur Auffrischung der Kenntnisse aber
und als Uebergangsstation aus dem bürgerlichen
in das militärische Leben dürfte die halbe Dauer
des gegenwärtigen Vorkurses genügen, welche Dauer
von 4 Tagen auch für die Kadrekurse der
Wiederholungskurse als das Erreichbare und auch als das

Ausreichende erachtet werden darf. Auf diese Weise
werden on der Dienstzeit der Offiziere, welche die

Schießschule nicht passirt, ungefähr 17 Tage ge-
spart, welcher Zeitgewinn eine verstärkte
Einberufung der Subalternosfiziere in die Zentralschulen
ermöglichen dürfte. Dagegen Hütte für den

Unteroffizier die Einführung der Kadrevorkurse
allerdings eine Vermehrung des Dienstes nm ungefähr
12 Tage zur Folge; da flch dieselbe aber auf die

ganze Dienstzeit verlheilt, so ist sie keine allzu
lästige und es könnte dafür überdies in einer finanziellen

Besserstellung des Unteroffizierskorps eine

Kompensation gefunden werden.
Eine eingehende Untersuchung würde gewiß die

in Obigem angedeuteten Modifikationen des In-
struktionsdienstes bei der Infanterie als thunlich
erweisen.

Die weitere Prüfung dieser Frage sei hiemit den

Waffenkameraden bestens empfohlen.

Bemerkungen zu dem Entwurf des Sanitöts-
Reglementes vom Januar 1884.

Wir begnügen uns für heute nur die Vertheilung

des Sanitäts'Perfonals 88 42-44 zu be^

sprechen.

Nach 8 43 werden zugetheilt im Auszuge:
1) Dem Oberfeldarzt oder dessen

Stellvertreter im Kriegsfall
e : 1 Stabschef (Oberstlieutenant), 1 Chef

des Spitaldienstes (Oberstlieutenant), 1 Chef des

Hülfsvereiiiswesens (Oberstlieutenant), 1

Stabsapotheker (Major), die nöthige Adjutantur obiger
Dienftzweige und die nöthigen Sekretäre.

2) Dem A r me e st ab e *): s. 1 Armeearzt
(Oberst), 1 Stabschef desselben (Oberstlieutenant
oder Major), 2—3 Adjutanten (Majore oder Hauptleute);

b. dem Oberetappenkommandanten: 1 Ober-
etappenarzt sOberstlieutenant oder Major), 2
Adjutanten (Hauptleute).

3) Dem Divisions st abe: 1 Divisionsarzt

(Oberstlieutenant), 2 Aerzte als Adjutanten
(Hauptleute oder Oberlieutenants).

4) Dem Infanterie-Brigade st abe:
1 Brigadearzt (Major).

*) Wir zählen nur die Saniiätsossiziere aus.
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5) ©em Infanterie» SfcegimentS»

ft a b e: 1 SRegtmentäatjt (ftauptmann).
6) 3ebem güfilierbataillon: 1 Slrjt

(ftauptmann ober Oberlieutenant).
7) 3ebem ©djüfeenbataillon:2Slerjte

(ftauptmann unb Obetlieutenant).
8) ©em Äaoallerie* SR egimentä*

ft o b e: 1 SRegimentäatjt (ftauptmann).
9) ©er Slrtilferies Srigabe: 1 Sri»

gabearjt (ftauptmann).
lOj ©em 3lrtillerie SRegimente unb

bem ©ioifionäparfe: 1 Slrjt (ftauptmann
ober Oberlieutenant).

11) ©er ©ebirgäbatterie unb ber
Sofitionäfompagnie: 1 Slrjt (ftauptmann
ober Obetlieutenant).

12) ©em Srainbataillon: 1 Slrjt
(ftaupimann ober Obetlieutenant). dlaa) Slbgang

bet Slbtbeilung beä Srainbataittonä jum ©enie*

bataiüon unb Setroaltungäfompagnie tritt beffen

Sltjt alä 2. Slbjutant jum ©ioiflonäatjt.
13) ©em ©enlebataillon: 2 Slerjte

(ftauptleute obet Obetlieutenantä).

14) ©et Setroaltungäfompagnie:
1 Slrjt (ftauptmann ober Oberlieutenant).

15) ©tab beä gelblajatet|ä: 1 Äom*
manbant beä gelblajatet|ä (Wajor), 1 Slbjutant
Sltjt (ftauptmann obet Oberlieutenant).

16)3lmbulance: 1 Äommanbant ber Slm«

bulance, 4 Slerjte (ftauptleute oöer Oberlieute*

nantä), 3 ältere Webijtn*©tubirenbe (Offijieräafpt»
ranten) im Äriegäfaüe.

§ 44 fagt unter Slnberem: 3n ber 8anbroe|r ift
ber ©oüetat beä ©anitätäperfonalä für jebeä Äorpä
unb füt jeben ©tab bet nämlidje roie füt bas ent«

fpredjenbe Äotpä beä Sluäjugeä, jebod) roetben bei

jebet ©ioifion nut 2 Slmbulancen fotmitt, tn roel«

djen gleidjjeitig baä füt ben ©pitalbienft oetfüg«
bäte Serfonal eingeteilt ift; ein gelblajaret|ftab
roirb nidjt aufgefteüt.

©ie 5 Stanäpottfolonnen bet ©anitdtätefetoe
unb bas Serfonal ber 5 ©anitätäjüge geboren

auäfdjliefjlidj ber 8anbroe|r an.
3ebe Sranäport-Äolonne erljält: 1 ©lefarjt

(ftauptmann), 1 Slrjt (ftauptmann obet Obetlieus
tenant).

3ebet ©anitätäjug et|dlt: 1 ©lefarjt (ftaupt«
mann), 1 Sltjt (ftauptmann obet Oberlieutenant).

SBir lallen eä füt einen grofjen Wifjgttff, roenn
bem güfilietbataiüon nut 1 ©anitätäoffijiet unb
ber SlrtiÜeriebrigabe nur 3 ©anitätäoffijiere (ejctl.
beä Srigabearjteä) juget|eilt roerben, roä|renb auf
ber anbetn ©eite eine Slnja|l mtlitätifdjer ©ine*
tuten gefajafft roerben, roie bie 3 Srigabeätjte unb
bie 4 SRegimentäätjte ber 3ufanterte, roeldje ba*

neben feine anbetn gunftionen laben.

6ä roitb beljauptet, eä fe|le an tontroUitenben

3roifd)eninftanjen jroifdjen bem ©ioifionäarjt unb
ben Sruppenärjten, aiifjerbem tjätten bieÄomman*
banten ber |ö|eren ©täbe nidjt (#elegen|eit mit
bem ©anitätäpetfonal tn SBeä)feloerte|r ju treten.

©nblidj rourbe betont, eä fe|Ie bem Sluäjuge an

©anitätäofftjieren, um jebem güfilierbataiUone 2

Slerjte jujut|eilen.
SBir rooüen nun jeigen, roie roir bie eben

genannten Älippen umfdjiffen fönnen, o|ne babei

bie güfilierbataiUone ber ©efatjr ausjufefeen, o|ne

©anitätäoffijiere im gelbe ju ftetjen, roaä ja fetjr

leidjt eintreten tonnte, roenn ber Sataiüonäarjt et*

franft, oerrounbet, getöbtet obet gefangen genom.
men roitb.

Sotetft rooüen roit eine Seredjnung anfleüen,
roie |od) bet Seftanb bet Slrmee an ©anitätöoffi«
jieten nad) 20—24jä|tigem Seftanb bet SBe|tot*
ganifation oon 1874 fein bürfte, eä ift bieä roittjs

tig, roeil |eute bie Sanbroe|t nodj nidjt fo oiele

©anitätäoffijiere befifet roie in jirfa 8 —10 3a|t«n.
SBir ne|men folgenbe Wittelja|len füt unfere

Setedjnung, unb glauben babei etjer peffimiflijdj
benn optimiftifdj falfulirt ju laben:

Sälrlidjer ©inttitt in bie Slrmee 50 € anitätä«

Offijiere.
©urdjfdjnittlidje ©ienftjeit beim Sluejuge (©üb«

altern* unb ©tabäoffijiere jufammen genommen)

10 3a|te.
©uta)fd)nitttidjet Slbgang butdj Sob 1%7 butd)

3noalibität tc. 14%«,.

©iefe fallen ergeben alä roa|rfdjeii.lidjen Se»

ftanb an ©anitätäoffijieren beim Sluäjug 443 Wann,
©ä treten nämlidj in 10 3a|ren 10X50 500

©anitätäoffijiere in bie Slrmee, in ber gleidjen $eit
ge|en 1% burd) Sob 50 unb 14°/00 burd) 3rr
oalibität 7 ab, jufammen alfo 57; eä oerblei»

ben mitbin 500—57 443 ©anitätäoffijiere für
ben Sluäjug. SRun roiffen roir aber, bafj roir bei

bro|enber Äriegägefa|r ben Uebertritt jur Sanb»

roe|r in|ibiren fönnen, roit roetben alfo ben jum
Uebertritt in bie 8aribroe|r betedjtigten obet eben

etft in bie 8anbroe|t übetgettetenen 3altgang bem

Sluäjug ertjalten fönnen. SBir beredjnen biefen

guroadjä mit 45 Wann, fo bafj roir alfo im Äriegä«

faüe über 488 ©anitätäoffijiere beim Sluäjuge oer*

fügen bürften.

©ie gleidje Seredjnungäart giebt unä für bie

8anbroe|r — felbft roenn roir bott nut eine ©ienft*
jeit oon 9 %abxtn oorauäfefeen — immer noa) 359

©anitätäoffijiere. 5Re|men roir aud) an, bafj bei

bro|enber Äriegägefa|r 45 ©anitätäoffijiere roeni*

get oom Sluäjug jur 8anbroe|r übertreten, fo ift
nidjt ju oetgeffen, bafj roir aua) burdj Sluätritt auä

ber Slrmee um ein 3a&r in|ibiren fönnen, roo«

burdj roit jitfa 40 Wann me|t in bet Sanbroebr

jutücf|alten fönnen; roit oetfügen fomit nod) über

354 ©anitätäoffijiere.
Unfere approrimatioe Seredjnung ergiebt alfo

füt ben Ätiegäfaü:
a. beim Sluäjug 488 ©anitätäoffijiete,
b. bei bet 8anbroe|t 354 „

©umma 842 „
SBit fdjlagen nun folgenbe Setujeilung ber ©a»

nitätäoffijiere oor:
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5) Dem Infanterie-Regiments»

stabe: 1 Regimentsarzt (Hauptmann).
6) Jedem Füsilierbataillon: l Arzt

(Hauptmann oder Oberlieutenant).
7) Jedem Schützenbataillon:? Aerzte

(Hauptmann und Oberlieutenant).
8) Dem Kavallerie-Regiments«

stabe: 1 Regimentsarzt (Hauptmann).
9) Der Artillerie-Brigade: 1 Bri»

gadearzt (Hauptmann).
10) Dem Artillerie-Regimente und

dem Divisionsparke: 1 Arzt (Hauptmann
oder Oberlieutenant).

11) Der Gebirgsbatterie und der
Positionskompagnie: 1 Arzt (Hauptmann
oder Oberlieutenant).

12) Dem Trainbataillon: 1 Arzt

(Hauptmann oder Oberlieutenant). Nach Abgang
der Abtheilung des Trainbataillons zum Genie-

bataillon und Verwaltungskompagnie tritt dessen

Arzt als 2. Adjutant zum DivistonSarzt.
13) Dem Geniebataillon: 2 Aerzte

(Hauptleute oder Oberlieutenants).

14) Der Bermaltungskompagnie:
1 Arzt (Hauptmann oder Oberlieutenant).

Id) Stab des Feldlazareths: 1

Kommandant des Feldlazareths (Major), 1 Adjutant
Arzt (Hauptmann oder Oberlieutenant).

16) A m b ula n c e: 1 Kommandant der Am»

bulance, 4 Aerzte (Hauptleute oder Oberlieutenants),

3 ältere Medizin-Studirende (Offtziersaspi»
muten) im Kriegsfalle.

8 44 sagt unter Anderem: Jn der Landwehr ist

der Solletat des Sanitätspersonals für jedes Korps
und für jeden Stab der nämliche wie für das

entsprechende Korps des Auszuges, jedoch werden bei

jeder Division nur 2 Ambülancen formirt, in mel»

chen gleichzeitig das für den Spitatdienst verfügbare

Personal eingetheilt ist; ein Feldlazarethstab
wird nicht aufgestellt.

Die 5 Transportkolonnen der Sanitätsreserve
und das Personal der 5 Sanitütszüge gehören

ausschließlich der Landwehr an.
Jede Transvort'Kolonne erhält: 1 Chefarzt

(Hauptmann), 1 Arzt (Hauptmann oder Oberlieutenant).

Jeder Sanitätszug erhält: 1 Chefarzt (Hauptmann),

1 Arzt (Hauptmann oder Oberlieutenant),
Wir halten es für einen großen Mißgriff, wenn

dem Füsilierbataillon nur 1 Sanitätsoffizier und
der Artilleriebrigade nur 3 Sanitätsoffiziere (exkl.
des Brigadearztes) zugetheilt werden, während auf
der andern Seite eine Anzahl militärischer Sinekuren

geschafft werden, wie die 3 Brigadeärzte und
die 4 Regimentsärzte der Infanterie, welche
daneben keine andern Funktionen haben.

Es wird behauptet, es fehle an kontrollirenden
Zwijcheninstanzen zwischen dem Divistonsarzt und
den Truppenärzten, außerdem hätten die Kommandanten

der höheren Stäbe nicht Gelegenheit mit
dem Sanitätspersonal in Wechseloerkehr zu treten.

Endlich wurde betont, es fehle dem Auszuge an

Sanitätsosfizieren, um jedem Füsilierbotaillone 2

Aerzte zuzutheilen.

Wir wollen nun zeigen, wie wir die eben

genannten Klippen umschiffen können, ohne dabei

die Füsilierbataillone der Gefahr anszusetzen, ohne

Sanitätsoffiziere im Felde zu stehen, was ja sehr

leicht eintreten könnte, menn der BataillonSarzt
erkrankt, verwundet, getödtet oder gefangen genommen

wird.

Vorerst wollen mir eine Berechnung anstellen,

wie hoch der Bestand der Armee an Sanitätsoffizieren

nach 20—24jährigem Bestand der

Wehrorganisation von 1874 sein dürfte, es ist dies wichtig,

weil heute die Landwehr noch nicht so viele

Sanitätsoffiziere besitzt wie in zirka » — 10 Jahrer.
Wir nehmen folgende Miltelzahlen sür unsere

Berechnung, und glauben dabei eher pessimistisch

denn optimistisch kalkulirt zu haben:

Jährlicher Eintritt in die Armee 50 Sanitäts-
Offiziere.

Durchschnittliche Dienstzeit beim Auêzuge
(Subaltern- und Stabsoffiziere zusammen genommen)

10 Jahre.
Durchschnittlicher Abgang durch Tod 1"/o. durch

Invalidität zc. 14°/.,.
Diese Zahlen ergeben als wahrscheiilichen Be»

stand an Sanitätsoffizieren beim Auszug 443 Mann,
Es treten nämlich in 10 Jahren 10X50 — 500

Sanitätsosfiziere in die Armee, in der gleichen Zeil
gehen 1«/o durch Tod — 5« und 14°/,° durch Jv'
Validität — 7 ab, zusammen also 57; es verbleiben

mithin 500—57 — 443 Sanitötsosfiziere für
den Auszug. Nun misten wir aber, daß wir bei

drohender Kriegsgefahr den Uebertritt zur Land»

wehr inhibiren können, wir werden also den zum
Uebertritt in die Landmehr berechtigten oder eben

erst in die Landwehr übergetretenen Jahrgang dem

Auszug erhalten können. Wir berechnen diesen

Zuwachs mit 45 Mann, so daß mir also im Kriegsfalle

über 488 Sanitätsoffiziere beim Auszuge
verfügen dürften.

Die gleiche Berechnungsart giebt uns für die

Landwehr — selbst wenn wir dort nur eine Dienstzeit

von 9 Jahren voraussetzen — immer noch 359

Sanitätsosfiziere. Nehmen wir auch an. daß bei

drohender Kriegsgefahr 45 Sanitätsoffiziere weniger

vom Auszug zur Landmehr übertreten, fo ist

nicht zu vergessen, daß mir auch durch Austritt aus

der Armee um ein Jahr inhibiren können,
wodurch wir zirka 40 Mann mehr in der Landmehr

zurückhalten können; wir verfügen somit noch über

354 Sanitätsoffiziere.
Unsere approximative Berechnung ergiebt also

sür den Kriegsfall:
«,. beim Auszug 488 Sanitätsosfiziere,
b. bei der Landwehr 354 „

Summa 842 «

Wir schlagen nun folgende Vertheilung der

Sanitätsoffiziere vor:
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©an.»Dff.
1) ©ioifionä ft ab: 1 ©ioifionä»3lrjt

(Oberftlieutenant), 1 Sureaudjef unb jugleid)
Srigabearjt ber Infanterie ober erfter Sri*
gabearjt (üRajov), 1 Slbjutant (ftauptmann) 3

2) ©er I. unb II. 3 n f a n t e r i e b r i *

gäbe: 1 I. Srigabearjt (Wajor), jugleidj
Sureaudjef beä ©ioifionäarjteä (fdjon oben

mitgejällt).
3)3ebem güfilierbataillon:

1 Sataiüonäarjt (ftauptmann), bem älteften
Sataiüonäarjt im SRegiment liegen bie gunf«
tionen beä SRegimentäarjteä ob. 1 Slffiftenj«
arjt (Oberlieutenant) 24

4)©em©cbüfeenbataitlon: lSa*
taiüonäarjt (ftauptmann), 1 Slffiftenjarjt
(Oberlieutenant) 2

5)©em Äanallerieregiment:
1 SRegimentäarjt (ftauptmann) 1

6) ©em Slrtilleriebrigabeftab:
1 II. Srigabearjt (Wajor), 1 überfälliger
©anitätäoifijier (ftauptmann), roeldjer, fo'
lange feine ©etafdjirung ftattfinbet, Slbju»
tantenbienft oerridjtet 2

7i©em gelbar t. »SRegiment e:
1 SRegimentäarjt (Oberlieutenant) 3

8)©em ©ioifionäparl: 1 tyaxU
arjt (Oberlieutenant) 1

9) ©em ©eniebataitlon: 1 Sataiüonäarjt
(ftauptmann), 1 Slffiftenjarjt (Oberlieutenant) 2

10) ©em ©tabe beä gelblaja»
r e 11 e ä : 1 ©|ef beä gelblajaretleä (Wa«
Jor), 1 Slbjutant (Slrjt, ftauptmann) 2

11) 3ebtx Slmbulance: 1 Slmbulance«

djef, 1 ftauptmann, 4 ©anitätäoffijiere (2
ftauptleute, 2 Oberlieutenantä) 25

12) ©er Serroaltungäfompag*
n i e: 1 ©anitätäoffijier (Oberlieutenant) 1

©umma 6b

©amit finb aüe nötbigen .groifdjendjargen, jroi»
fdjen bem ©ioifionäarjt unb bem ©anitätäperfonal
ber Sruppenein|eiten oorgefe|en, o|ne bafj roir
©inefuren unb fünfte SRäber am SBagen fdjaffen.
SBir |aben bann folgenbeä Ser|ältnifj:
©ioifionäarjt unb Slbjutant.

I. Srigabearjt (Srigabeabjutant bet Infanterie):
12 SataiÜonäärjte (oaoon 4 SRegimentäärjte),*)
12 Slffiftenjärjte.
24 ©anitätäoffijiere.

II. Srigabearjt (Srigabeabj. ber ©pejialroaffen) :

1 Sataiüonäarjt ber ©djüfeenbataiüone,
1 Slffiftenjarjt „
1 SRegimentäarjt beä Äaoaüetieregimentä,
1 überjä|liget ©amtätäofft<;ier bet Slrt.'Srigabe,
3 SRegimentäätjte ber Slrtillerie,
1 Sartarjt,
1 Sataiüonäarjt ber ©eniebataiüone,
1 Slffiftenjarjt „ „

10 ©anitätäoffijiere.

*J ©le SRfgimcnWärjte ertjalten al« äufjetc 9lu«jcldjnung ju
befben ©eiten oe« iRoctttagen« Je efn gottene« ©tetndjen. Sc»

folbung: »ttteet ©ienft 11 gr.; 3nfitnftton«6fcnfi 10 gr.;
©djulfolb 8 gr.

©|ef beä gelblajaretlä (Wajor):
1 Slbjutant,
5 Slmbulancend)efä,

10 ©anitätäärjte (ftauptleute),
10 ©anitätäärjte (Oberlieutenantä),

1 Slrjt bet Setroaltungätompagnif.

27 ©anitätäoffijiete.
©ansoff.

SBir er|alten alfo füt bie 8 ©ioifionen beä

Sluäjugeä 528

getnet füt 2 ©ebirgäbatterien mit je 1

©anitätäoffijier 2

gür 10 Sofitionätompagnien mit je 1 ©a*
nitätäoffijier 10

©umma 540
SRun laben roir oben gefe|en, bafj roir für ben

Sluäjug einen burdjfdmittlidjen Seftanb oon nur
488 ©anitätäofftjieren laben bürften. SBir roer*
ben alfo bie fe|leuben 52 Sanitätäoffijiete bem

Seftanbe ber 8anbroe|r entne|men unb roerben, roie

folgenbe 3ufammenfteüung jeigt, trofebem noa) ge*

nug ©anitätäoffijiere aud) für bie Stuppenfötpet
bet 8anbroe|t laben. SBit legen |iet bie oom Set«
faffer f. «3- (1885) in ber „Slüg. ©djroeij. Wilitär«
seitung" ptojeftitte ©inujeilung bet Sanbroe|t ju
©tunbe:

©anjDff.
1) 8 © i o i f i o n ä 11 e i f e mit je 1

fteüoetttetenben ©ioifionäarjt (Wajot
obet Oberftlieutenant) 8

2) 8 fombinirte Sanbroebrbrigaben

mit 1 Stigabeabjutant
(Wajor) uno 1 Slbjutant (ftauptmann) 16

3) 32 ©rfafebataillone ber
3nfanterie mit 1 Sataiüonäabju«
tanten nnb 1 Slffiftenjarjt (ftauptleute
ober Oberlieutenantä)*) 64

4) 64 Sefafeungäbataillone
bet3nfantetiemitl ©anitätä«

offijier (ftauptmann ober Oberlieut.) 64

5) 8 ©ragoner»@d)roabronen
mit 16 ©djüfeentomp. tom«
b i n i r t, für je 1 ©djroabron, 2 ©djü*
feenfompagnien 1 ©anitätäoffijier 8

6) 8 ge Ibartillerieregimente
mit je 1 ©anitätäoffijier (ftauptmann
obet Oberlieutenant) 8

7) 8 Slrtilleriefufjbatterieen
mit je 1 ©anitätäoffijier (ftauptmann
ober Oberlieutenant) 8

8) 8 Sarffolonnen mit jel ©a*
nitätäoffijier (ftauptmann ober Ober*
lieutenant) 8

9)16Slmbulancen mit je 4 ©ani«
tätäoffijieren (ftauptleute unb Obetlieu»
tenantä) 64

10) 2 © e b i t g ä b a 11 e t i e e n mit je
1 ©anitätäoffijiet (ftauptmann obet

Obetlieutenant) 2
Uebetttag 250

*) «Der ältefte Satatdon«arjt im Stegiment übernimmt bte

gunttionen bc« 3tegfment«arjte«.
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S<m.'Off.

I) Divisionsstab: 1 Divistons-Arzt
(Oberstlieutenant), 1 Bureauchef und zugleich

Brigadearzt der Infanterie oder erster
Brigadearzt (Major), 1 Adjutant (Hauptmann) 3

S) Der I, und II. Jnfanteriebrigade:
1 I, Brigadearzt (Major), zugleich

Bureauchef des Divisionsarztes (schon oben

mitgezählt).
3) Jedem Füsilierbataillon:

1 BataillonSarzt (Hauptmann), dem ältesten

Bataillonsarzt im Regiment liegen die Funk»
tionen des Regimentsarztes ob. 1 Assistenzarzt

(Oberlieutenant) 24

4) Dem Schützenbataillon: 1

Bataillonsarzt (Hauptmann), 1 Assistenzarzt

(Oberlieutenant) 2

5) Dem Kavallerieregiment:
1 Regimentsarzt (Hauptmann) I

6) Dem Artilleriebrigade st ab:
1 II. Brigadearzt (Major), 1 überzähliger
Sanitätsoffizier (Hauptmann), welcher, so'

lange keine Detaschirung stattfindet, Adju-
tautendienst verrichtet 2

7>Dem Feldart.-Regimente:
4 Regimentsarzt (Oberlieutenant) 3

8) Dem Divisionspark: 1 Parkarzt

(Oberlieutenant) 1

9) Dem Geniebataillon: 1 Bataillonsarzt
(Hauptmann), 1 Assistenzarzt (Oberlieutenant) 2

10) Dem Stabe des Feldlazareth
e s : 1 Chef des Feldlazarethes (Major),

1 Adjutant (Arzt, Hauptmann) 2

II) Jeder Ambulance: 1 Ambulance-
chef, 1 Hauptmann, 4 Sanitätsoffiziere (2
Hauptleute, 2 Oberlieutenants) 25

12) Der Bermaltungskompagnie
: 1 Sanitätsoffizier (Oberlieutenant) 1

Summa 66

Damit stnd alle nöthigen Zmischenchargen, zmi«

schen dem Divistonsarzt und dem Sanitätspersonal
der Truppeneinheiten vorgesehen, ohne daß wir
Sinekuren und fünfte Räder am Wagen schaffen.

Wir haben dann folgendes Verhältniß:

Divisionsarzt und Adjutant.
I. Brigadearzt (Brigadeadjutant der Infanterie):

12 Bataillonsärzte (davon 4 Regimen tsärzte),*)
12 Assistenzärzte.

24 Sanitätsoffiziere.
II. Brigadearzt (Brigadeadj. der Spezialmaffen) :

1 Bataillonsarzt der Schützenbataillone,
1 Assistenzarzt
1 Regimentsarzt des Kavallerieregiments,
1 überzähliger Sanitätsoffizier der Art.-Brigade,
3 Regimentsärzte der Artillerie,
1 Parkarzt,
1 Bataillonsarzt der Geniebataillone,
1 Assistenzarzt „ „

10 Sanitätsoffiziere.

*) Die RegimentSärzte erhalten als äußere Auezetchnung zu
beide» Seiten des Rockkragen« je etn goldenes Sternchen. Be>

soldung: Aktiver D,enft ll Fr.; Jnstruktionsdienst 10 Fr.;
Schulsold 8 Fr.

Chef des Feldlazareths (Major):
1 Adjutant,
5 Ambulancenchefs,

10 Sonitälsärzte (Hauptleute),
10 Sanitätsärzte (Oberlieutenants).

1 Arzt der VerwaltungSkompagni?.

27 Sanilätsofsiziere.
Sau^Off.

Wir erhalten also für die 8 Divisionen des

Auszuges 528

Ferner für 2 Gebirgsbatterien mit je 1

Sanitätsoffizier 2

Für 10 Posttionskompagnien mit je 1 Sa-
nitätsosfizier 10

Summa 540
Nun haben wir oben gesehen, daß wir für den

Auszug einen durchschnittlichen Bestand von nur
488 Sanitätsoffizieren haben dürften. Wir werden

also die fehlenden 52 Sanitätsoffiziere dem

Bestände der Landwehr entnehmen und werden, wie

folgende Zusammenstellung zeigt, trotzdem noch

genug Sanitäts ofsiziere auch für die Truppenkörper
der Landwehr haben. Wir legen hier die vom
Verfasser s. Z. (1885) in der „Allg. Schweiz. Militär-
zeitung" projektirt« Eintheilung der Landwehr zu
Grunde:

San^Off.
1) 8 D i v i s i o n s k r e i s e mit je 1

stellvertretenden Divisionsarzt (Major
oder Oberstlieutenant) 8

2) 8 kombinirte Landwehrbrigaden
mit 1 Brigadeadjutant

(Major) und 1 Adjutant (Hauptmann) 16

3) 32 Ersatzbataillone der
Infanterie mit 1 Bataillonsadjutanten

und 1 Assistenzarzt (Hauptleute
oder Oberlieutenants)*) 64

4) 64 Besatzungsbataillone
derJnfanteriemitl Sanitätsoffizier

(Hauptmann oder Oberlieut.) 64

5) 8 Dragoner,Schwadronen
mit 16 Schützenkomp, lombi

n i r t, für je 1 Schwadron, 2
Schützenkompagnien 1 Sanitätsoffizier 8

6) 8 Fe ldartillerieregimente
mit je 1 Sanitätsoffizier (Hauptmann
oder Oberlieutenant) 8

7) 8 Artilleriefußbatterieen
mit je 1 Sanitätsoffizier (Hauptmann
oder Oberlieutenant) 8

8) 8 Parkkolonnen mit jel
Sanitätsoffizier (Hauptmann oder
Oberlieutenant) 8

9) 16 Ambülancen mit je 4 Sani¬
tätsoffizieren (Hauptleute und Oberlieutenants)

64

10) 2 G e b i r g s b a t t e r i e e n mit je
1 Sanitätsoffzier (Hauptmann oder

Oberlieutenant) 2
Uebertrag 250

*) Der älteste BataillonSarzt tm Regiment über»immt die

Funktionen des RegimentSarzteS.
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tteberttag 250

11) 15 Sßofittottätompagnieen
mit je 1 ©anitätäoffijiet (ftauptmann
obet Obetlieutenant) 15

12) 4 mobile® eniebataillone
mit je 2 ©anitätäoffijieten (1 Sataiüonä«

atjt, ftauptmann, 1 Slffiftenjarjt, ftaupt*
mann ober Oberlieutenant) 8

13) 4 mobile Setroaltungätom»
pagnien mit je 1 ©anitätäoffijier
(ftauptmann ober Oberlieutenant) 4

14) 5 Sranäporttolonnen ber
©anitätä« SR eferoe mit je 1

©lefarjt unb 1 juget|eilten Sltjt (ftaupt«
mann unb Obetlieutenant) 10

15) 5 © a n i t ä t ä j ü g e mit je 1 Stjef«

atjt unb 1 juget|eilten Sltjt (ftaupt«
mann unb Oberlieutenant) 10

Unfet Stoieft etiotbett alfo füt bie Sanb»

roe|r in ©umma ©anitätsoffijiete 297

SBir finb mtt|in im ©tanbe aud) bie nod) fe|*
lenben 52 ©anitätäoffijiere an ben Sluäjug abju»

geben. SRämlid) ju ben 488 ©anitätäoffijieten beä

Sluäjugeä geben roit 52 ©anitätäoffijiere bet Sanb«

roe|r ab, bann ift bie 3a|l Don 540 beim Sluäjug
fomplet; bie oon unä oorgefdjlagene Organifation
ber 8anbroe|r »erlangt 297; eä bleiben unä mit|in
nodj 5 ©anitätäoffijiere ber Sanbroe|r, um foldje
beu ©täben beä Obetfelbarjteä unb beä Slrmee»

arjteä jujutleilen. ©a roir beim Sluäjug pro ©i«
oifionätreiä 4 ©tabäoffijiere ber ©anitätätruppe,
©ioifionsatjt, I. unb II. Srigabearjt unb ©|ef
beä gelblajatet|eä nöt|ig laben, bei bet Sanbroeljt
abet nut beten jroei: ben fteUoetttetenben ©ioifionä«
atjt unb ben Sltjt bet fombinitten Sanbroe|tbti«
gäbe, fo roetben roit bie ©teüen beä ©|efä beä

©pitalroefenä, beä ©|efä beä ftülfäoeteinäroefcnä,
bie beiben erften Slbjutanten beä Sltmeeatjteä unb
beä Oberetappenarjteä mit ©tabäoffijieten bet Sanb*

roe|t befefeen.

©ie Slbjutanten bet ebengenannten ©|atgen fön«

nen roir auftreiben, inbem roir bie sub 5 bei ber

Wotioirung beä Sßrojelteä empfo|lenen Wafjregeln
einfü|ren.

SBit glauben fomit ben SRadjroeiä geleiftet ju
laben, bafj roit im ÄtiegäfaUe im ©tanbe finb,
ben in unfetem Sßrojeft oorgefe|enen ©oü«©tat oon
©anitätSoffijieren fomplet ju er|alten.*)

(gottfcfcung folgt.)

©eogra«pljifdjer •ganbweifer. ©gftematifaje ,3ufam*
menfteüung ber roidjtigften Babltn unb ©aten
auä ber ©eograp|ie. Son Sl. ©. Sur, Slrtil«
lerie»ftauptmann. Sßreiä gr. 2. —. Serlag
oon Seon & Wüüer in ©tuttgart.

©aä Sftadjfdjlagebud) ent|ätt eine ^ufammenftel«
lung oon Ba|len auä ber ®eograp|ie unb ©tati»

*) Set ©anftät«bienft bei ben ©djulbataidoncn, ©djulfdjwa»
tronen, ©djufbatterien it., fowfe bef oen fiabilen Setmaltung«»
tompagnlen, fiabilen OenlebatatUonen Witb im Jtttegefade ent»
»ebet »on Sbflärjtcn, weldje al« ©arn(foii«ärjte ju engagiten
ftnb, befolgt ob» bann »on ben am felben Orte Ifcgenben Slerj«
ten bet Stfa|nng«bataidone. — JDet @rfatj tft untet ben älteren
©tuoitentjcn bet 3»ebfjtn (@anität«»Slfpltanten) ju fudjen.

ftif. Obgleidj roenig umfangreldj, finben roit itt
bemfelben bodj aüe roidjtigen ©aten. ©er 3nf>att

jerfäüt in bie ftauptabt|eilungen mat|ematifdje,

plrjfifdje unb politifdje @eograp|ie unb ert|eilt auf
©runb ber neueften gorfdjungen Sluäfunft über

girfterne, S^neten, SerHjeilung »on Sanb unb

SBaffer, ©röfje »on 3n?ein uni) ftalbinfeln, Sänge

bet rotdjtigeten ©ebitgäjüge, ftö|e roidjtiget Serg»

fpifeen unb Sllpenübergänge, ©röfje unb Siefe bet

Ojeane, ©ntroieflung bet roidjtigeten ©ttöme, Siefe
unb glädjenin|alt roidjtiget ©een, Seoölterung unb

glädjenin|alt aüer Sänbet ber ©tbe, foroie ber ein«

jelnen Srooinjen unb Äolonien, unb nodj über fo

mandje anbere intereffante gragen, bie rootjl ein

jeber fidj uno anberen ju beantroorten läufig in
bie Sage tommen bürfte. E.

Revue de Cavalerie. Paris. Librairie Mili¬
taire, Berger-Levrault et Comp., 5 rue
des Beaux-Arts. 9. livraison. D<icembre
1885.

©ie geitfdjrift jeidjnet fia) burdj gebiegene Sir«

beiten, SReid)|altigleit unb fdjöne Sluäftatlung auä.

@ä möge unä geftattet fein, ben 3n§aIt beä

©ejember|efteä |iet folgen ju laffen. ©aäfelbe
roeiät folgenbe Slrtifel auf:

1) Untetridjt bet Äaoaüetie; 2) taftifdje unb
liftotifdje etubie übet bie beutfdje SReitetet im
gelbjug 1870/71; 3) ©teffut beä Wilitär» unb
3agbpfetbeä nadj bet Wet|obe beä oetfiorbenen

ftrn. Äommanbanten ©utill; 4) Setfud) einet aU«

gemeinen ©efdjidjte bet Äüraffiere (mit 2 Slbbil*
bungen); 5) ©djroabronägefprädje; 6) übet baä

SReglement »on 1880 übet bie militärifdjen SRen*

nen; 7) ©iälotatiou bet italienifdjen Äaoaüetie am
1. ©ejembet 1885; 8) fleineä SBöttetbudj übet bie

|auptfäd)lidjften SRenn« unb 3agbauäbtücfe; 9) bet

ferbifd)*bulgarifdje Ärieg (mit einer Ueberfidjtäfarte;)
10) SReuigleiten, oerfdjiebene SRadjridjten unb SRe«

frologe; 11) Wilitärfpott.
Offizieller S|eil: Sluäjug auä ben Serorbnun»

gen, Äreiäfdjreiben, ©ntfdjeiben, roeldje baä Slüge*
meine ober bie Äaoaüerie im Sefonbern betreffen;
©rnennungen, Seränberungen u. f. ro.

3um ©djlufj rooUen roir unä erlauben, baä in«

teteffante unb letjrreidje gadjblatt, roeldjeä, fooiel
unä betannt, feinen SRebenbuller tjat, ben Äaoal*
lerieoffijieren unb ©portgfreunben beftenä ju em«

pfe|len.
Slüe Wonate erfdjeint ein ftarteä fteft, roeldjem

mituntet fdjöne Seilagen beigegeben finb. gut bie

Softoeteinäftaaten bettägt bet Sreiä 33 gt. jä|t*
lid). ©iefer ift in Slnbetradjt beä ©ebotenen ein

mäfjiger ju nennen. A

Öa,euoff enfdjaft.

— (Sita Seiter beä bieäjäbrigen Sm-pfienjnfatnntenjngeä)
ber I. unb II. Sioifion wntbc £etr Dbetft $enit SStclanb,

tfteteinfiiuftot bet VIII. ©loipon beftimmt. Sem Dbetft unb

- 87 ^
Uebertrag 2d«

11) 15 Positìonskompagnieen
mit je 1 Sanitätsoffizier (Hauptmann
oder Oberlieutenant) 15

12) 4 mobileG eniebataillone
mit je 2 Sanitätsoffizieren (1 Bataillons«

arzt, Hauptmann, 1 Assistenzarzt, Haupt'
mann oder Oberlieutenant) 8

13) 4 mobile Vermaltungskom»
pagnien mit je 1 Sanitätsoffizier
(Hauptmann oder Oberlieutenant) 4

14) 5 Transportkolonnen der
Sanitäts»Reserve mit je 1

Chefarzt und 1 zugetheilten Arzt (Haupt«
mann und Oberlieutenant) ll)

15) 5 S a n i t â t s z ü g e mit je 1 Chef»

arzt und 1 zugetheilten Arzt (Haupt«
mann und Oberlieutenant) 10

Unser Projekt erfordert also für die Land»

mehr in Summa Sanitätsosfiziere 297

Wir sind mithin im Stande auch die noch seh«

lenden 52 Sanitätsoffiziere an den Auszug
abzugeben. Nämlich zu den 488 Sanitätsoffizieren des

Auszuges geben wir 52 Sanitätsoffiziere der Land»

mehr ab, dann ist die Zahl von 540 beim Auszug
komplet; die oon uns vorgeschlagene Organisation
der Landwehr verlangt 29? ; es bleiben uns mithin
noch 5 Sanitätsoffiziere der Landwehr, um solche

den Stäben des Oberfeldarztes und des Armee»

arztes zuzutheilen. Da mir beim Auszug pro Di»
vistonskreis 4 Stabsoffiziere der Sanitätstruppe,
Divisionsarzt, I. und II. Brigadearzt und Chef
des Feldlazarethes nöthig haben, bei der Landwehr
aber nur deren zwei: den stellvertretenden Divisionsarzt

und den Arzt der kombinirten Landwehrbri»
gase, so werden wir die Stellen des Chefs des

Spitalwesens, des Chefs des Hülfsvereinsmesens,
die beiden ersten Adjutanten des Armeearztes und
des Oberetappenarztes mit Stabsoffizieren der Landmehr

besetzen.

Die Adjutanten der ebengenannten Chargen können

wir auftreiben, indem wir die sub 5 bei der

Motivirung des Projektes empfohlenen Maßregeln
einführen.

Wir glauben somit den Nachweis geleistet zu
haben, daß mir im Kriegsfalle im Stande sind,
den in unserem Projekt vorgesehenen Soll-Etat von
Sanitätsoffizieren komplet zu erhalten.*)

(Fortsetzung folgt.)

Geographischer Handweiser. Systematische Zusam¬
menstellung der wichtigsten Zahlen und Daten
aus der Geographie. Von A. E. Lux,
Artillerie-Hauptmann. Preis Fr. 2. —. Verlag
von Levy <K Müller in Stuttgart.

Das Nachschlagebuch enthält eine Zusammenstellung

von Zahlen aus der Geographie und Stati»

*) Der Sanitätsdienst bei den Schulbatatlloneu, Schulschwa»
dronen, Schulbatterten «., sowie bei den stabile» Verwaltung«-
komxagnte», stabilen Gentebatatllonen wird im Kriegsfalle
entweder »on Zwtlärzten, welche al« Garnisonsärzte zu engagirev
sind, besorgt oder dann von den am selben Orte liegenden Aerzte»

der Besatzu»gsbataillo»e. — Der Ersatz tst uuter de» älteren
Studtrende» der Medizin (SaniiälS'Aspirantev) zu suchen.

stik. Obgleich wenig umfangreich, finden wir in
demselben doch alle wichtigen Daten. Der Inhalt
zerfällt in die Hauptabtheilungen mathematisch?,

physische und politische Geographie und ertheilt auf
Grund der neuesten Forschungen Auskunft über

Fixsterne, Planeten, Vertheilung von Land und

Waster, Größe von Inseln und Halbinseln, Länge
der wichtigeren Gebirgszüge, Höhe wichtiger
Bergspitzen und Alpenübergänge, Größe und Tiefe der

Ozeane, Entwicklung der wichtigeren Ströme, Tiefe
und Flächeninhalt wichtiger Seen, Bevölkerung und

Flächeninhalt aller Länder der Erde, sowie der

einzelnen Provinzen und Kolonien, und noch über so

manche andere interessante Fragen, die wohl ein

jeder stch und anderen zu beantworten häusig in
dir Lage kommen dürfte. L.

Kevne «Ie Duvulerle. I?sris. librairie Uili-
taire, Lerger-I^evrsult et <üomp., ö rue
6es Leaux-^rts. 9, livraison. Décembre
188S.

Die Zeitschrift zeichnet sich durch gediegene

Arbeiten, Reichhaltigkeit und schöne Ausstattung aus.

Es möge uns gestattet sein, den Inhalt dcs

Dezemberheftes hier folgen zu lassen. Dasselbe
meist folgende Artikel auf:

l) Unterricht der Kavallerie; 2) taktische und
historische Studie über die deutsche Reiterei im
Feldzug 1870/71 ; 3) Dressur des Militär- und
Jagdpferdes nach der Methode des verstorbenen

Hrn. Kommandanten Dutilh; 4) Versuch einer
allgemeinen Geschichte der Kürassiere (mit 2

Abbildungen); 5) Schwadronsgespräche; ö) üb°r das

Reglement von 1880 über die militärischen Ren»

nen; 7) Dislokation der italienischen Kavallerie am
1. Dezember 1885 ; 8) kleines Wörterbuch über die
hauptsächlichsten Renn» und Jagdausdrücke; 9) der

serbisch-bulgarische Krieg (mit einer Übersichtskarte;)
10) Neuigkeiten, verschiedene Nachrichten und
Nekrologe; 11) Militärsport.

Offizieller Theil: Auszug aus den Verordnungen,

Kreisschreiben, Entscheiden, welche das Allgemeine

oder die Kavallerie im Besondern betreffen;
Ernenniingen, Veränderungen u. s. w.

Zum Schluß wollen mir uns erlauben, das
interessante und lehrreiche Fachblatt, welches, soviel
uns bekannt, keinen Nebenbuhler hat, den Koval-
lerieofsizieren und Sportsfreunden bestens zu
empfehlen.

Alle Monate erscheint ein starkes Heft, welchem

mitunter schöne Beilagen beigegeben sind. Für die

Postvereinsstaaten beträgt der Preis 33 Fr. jährlich.

Dieser ist in Anbetracht des Gebotenen ein

müßiger zu nennen. /5

ldgeuossenschaft.

— (Als Leiter des diesjährigen Trnppenznsammenzvges)
der l. und II. Divisi,» ward« Herr Oberst Henri Wieland,
Kreisinstruktor der VIII. Division bestimmt. Dem Oberft und
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